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Handlungsstrategien bei Verdacht auf 
sexuellen Missbrauch an einer/m Schüler/in 
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•  GLAUBEN-SCHÜTZEN-
TRÖSTEN" 

•Bewahren Sie Ruhe ! 

•Signalisieren Sie 
Gesprächsbereitschaft. 

•Übernehmen Sie jetzt 
Verantwortung. 

•Ermutigen, nicht Drängen 

•Bewerten Sie die Gefühle nicht, 
spiegeln und akzeptieren Sie diese. 

•Authentisch bleiben, eigene 
Emotionen zurückstellen. 

•Für den Mut, sich anzuvertrauen, 
loben. 

•Alle weitern Schritte mit dem Kind 
besprechen. 

•Nichts versprechen, was man nicht 
halten kann. 
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•     BEWAHREN SIE RUHE! 
•Bleiben Sie bei sich und überlegen 
Sie, was an Zeit, Kraft und Mut Sie 
investieren können. 

•Überdenken Sie ihre derzeitige 
Situation, breuflich und privat.Wie 
belastbar sind Sie? 

•Suchen Sie sich einen starken, 
vertrauensvollen Verbündeten. 

•Sammeln Sie konkrete 
Informationen und beobachten Sie 
weiter. 

•Dokumentieren Sie ihre 
Beobachtungen 
(Name,Datum,Ort,Zeit). 

•Holen Sie sich 
Unterstützung 
(Schulsozialarbeiterin, 
Sonderpädagogin, Schulleitung). 

•Verhärten sich die 
Verdachtsmomente rufen Sie 
gemeinsam eine pädagogische 
Runde mit professioneller Hilfe der 
Fachberatungsstelle gegen 
sexualiserte Gewalt in Rostock ein.  
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•   KEINE 
SCHNELLSCHUSSREAKTIONEN!      
•Aus eigener Unsicherheit heraus 
Schüler/in nicht sich selbst 
überlassen.  

• Keine Verdachtsäußerungen. 

• Keine polizeiliche Anzeige, um 
ein Kind zu schützen. 

• Keine Konfrontation mit dem 
möglichen Täter/Täterin. 

• Keine Versprechen dem 
Schüler/in gegenüber, dass 
Sie nicht garantieren können. 

• Keine Alleingänge. 

• Im Gespräch mit der/dem 
Betroffenen keine 
Suggestivfragen stellen 
(Offene Fragen verwenden 
(z.B. Wo hat er/sie dich 
angefasst?). 


